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»Petry ed) 1998 « Kennedy bzw mıt Erscheinungsdaten versehen sınd, dıe nıcht einmal 1ImM
Sinne des Zitierungssytems sınd, we1l das System WG dıe Erscheinungsdaten, cdıe Forschungs-
geschichte versinnbildlıchen wollte, deshalb auch Hıntze 196 / un NIC » Hıntze 2000« (S 69), Mac-
Michael 1972 (S und NIC 196 /« (S 18) USW.

Quellen DZW. Hınweise sınd nıcht ach den Übersetzungen mıt den Seıtenangaben zıtieren,
Z30; Anm 141 » Warner 2001, 104« Il aVl Warner, onıan Germany the Chronıicon of

1etmar of Meresburg, Manchester IDIie Chronıik V  — 1etmar ist ach den Büchern un:
Abschniıtten der C'odices anzugeben (dafür übrıgens uch dıe polnısche Ausgabe In der Überset-

VO  — Marıan /ygmunt edlicKIı 1953, Nachdruck OW 2005, gereicht).
Schlußen  ıch ist dıe Monographie In iıhrem Charakter [1UT schwer bestimmen (es sollte sıch

eiıne Habiıilıtationsschrift handeln‘) und deshalb verlangt Ss1e iıne grundlegende Überprüfung, dıe In
einer kurzen Besprechung NIC: erfolgen kann (s untfen. 5.) Man verstie NIC ein uftfor
der VO (‚oethe greift un ein1ıge alte deutsche Reiseberichte zıtiert, das Lexıkon für Theolo-
g1€ un Kirche L11UT In der ersten Auflage enn (obwohl inzwıischen Z7WEe1 weıtere vorliegen),
wichtige Artıkel In der RAC un: e deutschsprachıige Fachlıteratur melıst) unberücksichtigt äßt

Man rag sıch auch, WAalu einıge Inschriften N1IC. In einer lesbaren Umschriuft wıedergegeben
werden. Man soll sıch mMiıt einem Verwelıs, 203/Fıg. 14, Lajtar 2007 140-152, ournal
of Juristic Papyrology (=J d das nıcht immer einfach finden ist, zufrieden geben Es ware
hılfreich, WENN Ian ach den Regeln der usgrabungspublıkationen mındestens dıie Inschriıften In
Umtschrift wiedergegeben a  e insbesondere, we1l dıe Abbildungen N1IC immer VOIN vorzüglıcher un:
lesbarer ualıta SINd. Daß dAese Forderung dem erft. ekann:' ist bestätigt ıne andere Inschrift, die
publıziıert wurde (S 303)

Es ist bedauern, daß der eX (S 425-437) etIwas WI1  Uurlıc. hne Orrekftfe Umschriften
zusammengestellt worden ist Eınige Angaben stimmen nıcht, yrıl of Alexandrıa saınt) 209,
Cyrıl of Jerusalem saınt) ebd.; INan muß 208 In Augenscheıin nehmen. Hagıographie cheınt N1IC.
ıe Stärke VO  > Zurawski se1nN, WECINN einen Unterschie: zwıischen dem eılıgen Tıl] VO  — Alexan-
drıen un dem Patrıarchen (1im CX 1LI6; 22 230) mac Dalß sıch dıe gleiche Person handelt
cheınt ıhm entigangen SeIN.

Es ist beabsıichtigt, In einem Beıtrag 308| 5() ubılaum der archäologischen Forschungen 1mM
ongola-Raum ıne Untersuchung » Nubıien 1M I iıchte HGGE Forschung« durchzuführen, In der
uch dıe 1er urz besprochene Monographıie ausführlıich untersucht werden wiıird.
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18N1EW Fıema and Petra Frösen |mıt 3() Beıträgen anderer Autoren]|; The
mountaın of Aaron. The Finnısh Archaeological Project In Jordan, vol The
church and the chapel, eisinkı (Societas Scientiarum Fennica) 2008, 44’7 Seliten
un 69 Farbabbildungen .  X CM |
Mıt d1esem umfangreichen Band 1eg ıne beachtenswerte archäologische Publıkatıon VOTL, als rgeb-
N1IS der Forschungen, ıe 1m Rahmen des langjähriıgen Finnısh Haärun Project FIHP) 1-

gefunden en arüber Frösen. 11 UunNn! Fıema, - S1e bestätigt, daß dıe rIorschung
des vorıslamıschen (OQrients och viele verborgene »Geheimn1SsSe« offenlegen kann, Was e 1e1za
der Denkmäler AUus der christliıchen Periode verdeutlichen INAaS. Iiese atsache ist beachtlıich. weıl
N1IC In en l ändern der iıslamıschen Hemisphäre dıe Möglıichkeıit besteht. freı und unabhängıg ach
der christliıchen Vergangenheit suchen, WIE das och In Jordanıen früher uch In Syrıen (der
gegenwärtige Kriegszustan älst nıchts utes ahnen) der Fall ist.

Der Band besteht AUus 16 apıteln, VON denen Zzwel (S 1-55 methodologischer un formaler Art
SINd. S1e versuchen VO archäologischen atferı1a. auszugehen, sowochl umfangreich ber dıe elı-
g10Nskultur nd Geschichte des rtes, als uch ber dıe Ergebnisse der archäologischen nier-

In Polen errsc ıne besondere akademısche( dıe uläßt, ordert, e abıilıtatıons-
Cchrıft och VOT dem Habilıtationskolloquium veröffentlichen. [)as manchmal ein1ıgen
Peıinlıc.  eıten, besonders dann, WE der andıda und se1ine Arbeıt abgelehnt werden.
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suchungen der finnıschen Expedition Z berichten Bedauerlicherweise en WIT uch 1er wıeder
mıt dem leserunfreundlıchen (Harvard)-Zıiıtationssystem ZU (un, In dem hınter jedem Kapıtel eiıne
Bıblıographie nd Anmerkungen ınden Sınd, dıe erlauben sollen, dıe erwelse bestimmen, Wdas

nıcht immer gelıngen annn SO finden WIT 1Im Kap VO Päilvı Mıiıettunen, History, past exploratı-
UNS, MONUMENTS and Pılgrimages (S.- In der ofe T (S 46) Angaben » FOT pılgrimages, SCC

Iso COMMENTS In al-Salameen and al-Falahat 2007 259« (SO auch In der ote 143), dıe INS Leere
laufen: S1e sınd nämlıch bıblıographisch NıC faßbar! Es erhebt sıch dıe rage, ob INan dıe eıträge mıt
Anmerkungen überfrachten soll, dıe N1ıC mehr besagen als »Hanı al-Falahat 2002 personal
cCcCOomMMUNICAtION«. Be1l 181 Anmerkungen 1mM Kap finden WIT derartıge Angaben

Als geringfüg1ge Erleichterung empfindet INan dabe1 dıie atsache, daß die bıblıschen Stellen 1mM
lext In Klammern eingesetzt werden.

Um das Problem verdeutlıchen, ann ich auf das erste Kapıtel VOIl Jaakko Frösen un Paıvı
Miıettunen Aaron In der relig1ösen Lıiteratur, IM 0S un Legende (S 5-25) hınweılsen. Oort WCTI-

den dem lÖseıtigen Text (S 5-15) 15 Anmerkungen (S- beigefügt, die mıt einer Bıbliographie
(S E abgeschlossen werden. €1 entsteht Sonderbares, das 111A111 11UT als Beıispiele posıtıvist1-
scher etrachtungsweIlse, geschichts- und geistloser, betrachten ann SO finden WIT uSsSe on

(aesarea unter verschiedenen Abkürzungen: 1904, 1952, 1964, 1965, 1975, 2003, Nıcht anders
erhält sıch mıt en anderen antıken, irühchrıistlichen und miıttelalterlichen Autoren, ıe ıbel
eingeschlossen. Soll das eiıne Wıssenschaftsmethode für dıe ünftige Forschung seın? als Rezensent
muß ich das bezweılfeln, weil dıe bısherigen (klassıschen un: ZU!T Perfektion geführten) Systeme 1e]
besser, sinnvoller, adäquater un: bekömmlıicher für den l eser Man annn sıch des Eindrucks
NIC erwehren, dalß 11111 dıe RBücher 11UT für sıch selbst nd ıne mechanıstische Auswertung (d der
Zitierungshäufigkeit) herstellt Meıne dıesbezüglıchen emühungen, den erlagen nd Autoren dıe
Absurdıtät dieses Zitierungssystem klarzumachen, sınd hıs heute unbefriedigend geblieben, 5bwohl
ich N1IC der Einzıge bın. der den Unsınn se1ıt ahren anprangert. Deshalb muß 111a In allen Rezens1io0-
CIM weıterhın In er Deutlichkeit darauf hınweisen un hoffen, daß INan hald dıe Nachteiıle dieses
geistlosen Systems Ttkennt un: 7Ur Tradıtiıon der ubnoten zurückkehrt.

In medias 7{55 übergehend, findet einen umfangreichen Grabungsbericht, der für cdıe TIOT-
schung des Kaumes das ote Meer In der eıt der Chrıistianisierung un: danach beachtenswer ist
Angesiıchts der Islamısıerung cheser Gebiete ist dıe atsache, dalß dıe gahıliya-Periode unfer-
suchen kann, VON ogroßer Bedeutung, weıl INan ıIn islamısch regjierten Ländern ur UNSCIN zuläßt, dıe
chrıistliche Vergangenheıt autfzudecken [Das O] nıcht besagen, daß sıch as Projekt FJHP 11UT eiıner
Periode gewı1ıdme uch dıie islamıschen Hınterlassenschaften wurden berücksichtigt un be-
arbeıtet, Inschriften (S Keramık (S 287) und dıe Geschichte der muslımıschen Pılger-
sSschaiten Si

Die Darstellung ist zeıtlich eingegrenzt, Wa angesichts der langen Geschichte des etra-Raumes
verständlıich erscheınt, besonders, we1l weıtere Bände angekündıgt SINd. Aus dem mschlag ergeben
sıch olgende Angaben Vol 11 The Nabataean cultıc complex nd the Byzantıne MONASLETY, Vol 111
Ihe archaeologıca Deshalb ist e Pu  1Katıon ür cdıe Topographie des chrıistlıchen Orients
OM beachtlicher Bedeutung. Es bestätigt sıch, daß das Christentum 1m Raum das ote Meer
schon se1it seıinen nfängen vorhanden Wal und sıch In abataeca chnell ausbreıtete IDIie nabatäıischen
5Spuren sınd überall erkennbar (S 995), auch auf dem (G‚ebilet der ausgegrabenen Kırche un der azu
gehörıgen Kapelle (Kap 6, 98-185). IDiese archäologisch-archiıtektonische Untersuchung stellt auch
den umfangreichsten Teıl dieser Monographie dar, we1l dıe weıteren Kapıtel selektiv unterschiedliche
un! behandeln, s Kap e Marmorreste nd mıt ihnen verbundene Ornamentık (S 187-233),
Kap dıe kreuzförmigen Baptısterien (S 234-245). /war kennen dıe Autoren (Anu Rajala un E D1-
ONIEW Fıema) dıe vergleic  arecn Baptısterien 1mM egEeV un: 1mM palästinensischen Raum, scheinen
aber keinen 1C für den g  m  n Raum das ote Meer aben, In em derartıge Baptisterien
auch vorkommen, In Nubıien (Alt-Dongola), dıe für e vergleichende Forschung unverzıichtbar
SINd. /7u den Beıispielen (vgl Wlodziımierz Godlewskı, Les baptisteres Nubilens |FARAS VI], W arsza-

äßt sıch uch bemerken, daß dıe Beziıehungen In diesem gesamten KRaum In chrıistliıcher eıt
bestanden en (Pıotr ScCholz, USC Meroe Nubıien, onder-Nr. ANTIKE WELT 986/87,
13108). amı en WIT mıt dem5 inzwıischen für dıe archäologischen Publıikationen pischen,

beschränkten Blıckwinke tun, dem entgegenzuwırken ist. Man SOl nämlıch edenken, daß
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auch einNne Miıgration bZzw ngriffe der Bedawe/Blemmyer 1M Raum um das ote Meer stattfanden
(Rudolf Salzbacher, Önche, Pılger nd Sarazenen Münster IhAbh 3 Altenberge 1989,G

DIie weıteren Kapıtel behandeln das Osaık (Kap 246-27/1, azu auch dıe Farbabbildungen,
36-48; leıder entspricht e ualıta) dieses Materıals N1IC. en Mosaiken, dıe WIT AUS anderen (Jrten
Jordanıens kennen, vgl 101{r Bienkowskı (Heg.] TIhe Aart of Jordan, Liverpool 1991, 109-132), che
griechischen Inschriften (Kap 10, Z 285 die Keramık (Kap 11, 286-329), das Jas (Kap KZ:

330-375), e Ziegel (Kap 1 „ 376-391), Metallobjekte (Kap 14, 392-403) und e verputzien
an (Kap 13° 404-423).

Im 16 Kap (S 424-441) ZIE Fıema Schlußfolgerungen, AUS denen ersichtliıch wird. WIE 1C Im
das Kırchennetz In Transjordanıen WAÄl. DIie auf dem Gabal Harun ausgegrabene Kırche ist der

schon irüher bekannten Marıenkirche In eira verwandt IIe festgestellten Ausbauphasen der 1G
sprechen für 1ne lebendige Chrıistenheıit. dıe eigentlich TSL ın der eıt der Kreuzzüge SahnzZ VCI-

chwand [Das Problem., ob 6N sıch eıne OsterT- der ıne Ortskıirche (>CIVIC church«, 425) han-
delt, äßt sıch wahrschemlich A besten mıt der Klassıfizıerung der asılıka qls einer Pılgerkiırche
lIÖösen. Das Atrıum In der Anlage (vgl 424/1), ber uch ein1ge Ausführungen VO Fıema (S
würden aliur sprechen.

Das präsentierte Materı1al ist reich un: rlaubt der Forschung, 1e]1 größere Kreise zıehen, als das
dıe Autoren iun Immerhın 1e2 uns mıt diesen rTbeıten ein wesentlicher Beıtrag für 1ıne weıitere, bIS-
lang immer och unzureichende Erforschung des Raumes das ote Meer VOÖT, dıe iıch se1ıt Jahr-
ehnten postuliert habe (Pıotr Scholz, Orbıis aethı1o0pi1cus Kulturraum das ote Meer, In Ders.
‚Hg 18 aethı10p1cus [Fs Stanıslaus Chojnacki], Bıbjotheca nubıca 3/1990, STAl 1992, 5

TOTLZ des großen Aufwandes und der Kosten d1eses rojekts nd dıe publızıerten ufnahmen nıcht
immer Ol wünschenswerter ualıta (vgl 9O/fig. 4: 134/5 7: 138/62; 152/59; 186/1),
Wdas der rage veranlaßt:; ist das olge der Anwendung der WHEHCH edien der einer Sschlechten
Druc|  uns rınte: DYy Tammıisaaren kırjJapaino)?
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Vıncenzo uggler] 15J| CO  —; Ia collaborazıone d1 Franco G1lordano, Alessandra
Acconclı,; Jeffrey Featherstone. La Carıa bızantına: topografıa, archeologıa ed arte

(Mylasa, Stratonikeıla, argylıa, yndus, Halıcarnassus), Soverl1a Mannellı (Can-
tanzaro) (Rubbettino ıtore 2005, 267 Seliten Format CM} mıt ahlre1-
chen Abbildungen, Tafeln und Indızes, 56,00
Fıne gebirgige Landschaft. dıe uch dıe fruchtbare Küstenregion 1Im Suüudwesten Kleinasıens (heute
Türke1) und iıhre Hinterlassenschaften umfaßt, STE Im Zentrum eiıner archäologisch-topographisc
ausgerichteten Monographıie, dıe sich ZWAaAl grundsätzlıch dem byzantınıschen Karıen wıdmet, sıch aber
aum der reichen Vergangenheıt entziehen annn es  alb muß verwundern, WAaTUum sowochl der Art
VO Bürchner (RE/PW 102 1919] 1943/7) als uch das klassıscher Werk 0M Dietram üller,
Topographischer ıl  ommentar den Hıstorien erodots, Kleinasıen, Tübingen/Berlın 1997 unbe-
rücksichtigt geblieben ist

Der Herausgeber, der AUS dem Kreıise des Pontificıo Istıtuto Orıientale Stammt, ist inzwıschen
bekannter Forscher auf dem Gebiet Kleinasıens. insbesondere Karıens, und amı kompetent, eine
sachgemäße Kultur- un:! Religionsgeschichte dieses Raumes darzustellen

Der Bibliographie (S - dıe 700 1fte umfaßt und der be1l Archäologen belıebten
Zitierweise (SOg Harvard-System) OlgtT, dıe N1IC den Lesern, sondern L11UT den Autoren dienlich se1n
annn Man bedenke, daß dıe Bıbliographie schon 15 Eıntragungen des Herausgebers selbst
(S 32 verzeichnet In einıgen ahren handelt sıch Z7WEI1 Veröffentliıchungen WAas en »be—
rühmten« Abkürzungen, a, Wıe lassen sıch solche Texte effizient lesen, WENN Aazu
och hınter jedem Kapıtel oft umfangreiche Anmerkungen kommen unten)”? Ich werde nıcht müde

WIE ein1ıge Fachkollegen, se1it langen auch Kenneth Kıtchen dieses System Al den Pranger ZU

tellen


